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Gesamtbewertend beschäftigt sıch diese Studie mıt einem VOT em in den westlı-

chen Kirchen hoch aktuellen ema. 1e dıe altkatholische Kirche ernsthaft die höhere

Ordinatıon VOIN Frauen in rwägung, verlangen In der Römisch-katholischen Kirche
immer mehr Frauen cd1e Zulassung ZU Weıheamt. Dıie Anglikanische Kirche beantwortet

diese rage iıhrer estrukturellen Eigenheıt entsprechend in der Hıgh Church und in der

LOW Church Ur unterschiedliche Praxıs, wohingegen ın den reformatorischen Kirchen
Pastorinnen bereıts se1it Jahrzehnten und da, CS e Kirchenstrukturen vorsehen, auch

Bischöfinnen ZU Kirchenbild gehören. dıe rag der Zulassung der Frauen 7U

Weıinheamt eıne rage des auDens oder der Tradıtion Ist. arüber sınd sıch cdie Theolo-

SCH nıcht 1m klaren Handelt CS sıch hiıerbel eine Glaubensfrage, ist 68 sSinnvoll,
WEN im Zeıntalter der Okumene diıese Problematık miteinander, d.h ın einem zwıschen-

kiırchlıchen Dıalog beantwortet wiırd:; geht 6S allerdings eine rage der Tradıtion. Wa-

prinzipiell jede chrıstlıche Kırche fre1. diese rage nach iıhrem Traditionsverständnıs
entscheıden. Und trotzdem muß 6S als sinnvoll betrachtet werden, WEN heute SUORC-

nannte Themen ökumenisch angegaNZCH werden., In einem bilateralen oder
multilateralen theologıschen Dıalog.

Diesen Aspekt hat dıe Autorıin bereıts Z ihrer Studien berücksichtigt. uch WEN) 1m

Buch der Hinweıls leider ( wurden iıhre Forschungsarbeıten VO griechisch-ortho-
doxen Metropolıten der Schweiz, Damaskınos Papandreou, 1ın Zusammenarbeıt mıt den

Theologen der altkatholıischen in ern unterstutzt Dieser Aspekt ist uUmMSo be-

deutender, als der offizıelle internationale theologısche Dıalog zwıischen der Altkatholi1-
schen Kırche und der Orthodoxen Kırche der Dıalog cMheser Art 1st, der 08 / seiınen
SC finden konnte. In diıesem Rahmen ist dıie rage der Ordinatıon VON Frauen da-

hingehend geklärt worden, daß 1m gegenseılıt1igen Einverständnı1s und auf Tun der

Zeugn1isse altkirchlicher Erfahrung, cdie Wiedereinführung des Diakonats der Tau e-
heissen wiırd. In der Zwischenzeıt hat dıe altkatholıische Kırche das Diakoniınnenamt WI1Ie-

der eingeführt, wohingegen sıch für dıe Orthodoxe Kırche dıe Notwendigkeıt noch nıcht

aufgedrängt hat In der Diskussion über die Zulassung der Frauen ZU (höheren) e1ine-

amt wırd dıe Studıe VO Constantına epp eın wertvolles andbuc se1nN, das dıe IThe-

matık der aktıven Präsenz der Frauen und ihrer Dienste ın den Geme1inden der ungeteılten
en Kıirche umgreifend und In überzeugender Objektivıtät darstellt

Dr. Marıa Brun, Luzern

Olivier Gillet, elıgıon el Nationalısme. L Ideologıe de Eglise Orthodoxe Roumaıine
SOUS le regıme communıste, (Reıhe »Spiritualıtes el pensees liıbres«), Bruxelles Editions
de Universıte de Bruxelles 199 7, 189

Herve Hasquın, Leıter der e1 »Spiritualités ei pensees lıbres« VON Bruxelles,
schre1ibt in seinem Vorwort dieser Veröffentliıchung, dalß 6S siıch hler »dıe

Monographie über dıe Beziıehungen zwıschen Orthodoxıie und Polıtiık der kommu-

nıstischen Dıktatur in Rumänıien« (S ID handelt In der Tatı ist dıe Geschichte der Ru-

mänıschen Orthodoxen Kırche der kommunistischen aC VOT em hinsichtliıch
ihrer Beziehungen ZUT Polıtık, entweder propagandistisch oder 1U teilweıse kritisch be-
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andelt worden. 1ele Kumänen, darunter auch Theologen, sınd heutzutage selbst der
Meınung, daß dieses ema TICU durc.  enken und erforschen ist. on AdUusSs dieser
16 ist das Unternehmen VON Olıvier Cnllet sehr bemerkenswert, eıne Doktorarbeit über
»L Eglise orthodoxe el tat cCommunıste roumaın (19485—19869) de l ıdeologie de
l Eglise orthodoxe: tradıtions byzantınes el natıonal-commun1ısme« schreıben.
Das hler besprochene Buch ist anscheinend eiıne angehende /usammenfassung der
erwähnten Doktorarbeıit.

Ausgangsfragen für dieses Unternehmen sollen eiwa dıe folgenden SCWESCH SeIN:
elche Gründe leiıteten die orthodoxe Kırche dazu, mıt dem Staat zusammenzuarbeıten
(collaborer), ungeachtet der Natur Ooder der Ideologıe eiInes olchen Staates’? Wıe kann
die Ekklesiologıie elner orthodoxen Kırche diese dazu führen, einen Natıonalısmus des

Jahrhunderts fördern? Unter welchen Formen en dıe »byzantınıschen Tadı-
t10nNen« der orthodoxen Kırche heutzutage überlebt? und Bedeutet der tradıtionelle
»Cäsaropapısmus« der orthodoxen Kırche nıcht etwa eın Bremsen 1m demokratıschen
Prozeß In den Ländern diese elıgıon domiıinant ist‘? el geht 6S tatsächlıc
Fragen, dıe über den Rahmen der hıer besprechenden Veröffentlichung weiıt hınausge-
hen

Bereıts In der Eınführung wırd dıe rage berücksichtigt, W1Ie dıe alte byzantınısche
Vorstellung über dıie Bezıehungen zwıschen Kırche und Staat ıIn der Auseinandersetzung
der Rumänıischen Orthodoxen Kırche mıt dem kommuniıstischen totalıtarıstıschen Staat
ewiırkt hat DIie und sehr omplexe Problematı der Beziehungen zwıschen KAIr-
che und Staat 1mM byzantınıschen (1 wiırd hıer auf dıe Aussage reduzıert. daß »Byzanz
dıe griechische Kırche auUSgeNULZL« hätte, und dalß »dıe griechische Kırche sıch als Mıttel
politischer Dominatıon freiwillıe hatte ausnutzen lassen«. In der ottomanıschen e1ıt ware
dıe griechıische Kırche »der beste gen der türkıschen Unterdrückung der Slawen auf
dem Balkan« SCWESCH (S 5 Solche undıfferenzierte Aussagen führen VON Anfang
einem alschen Ausgangspunkt für den SaNZCH au dieses Buches

In dıe Jeiche iıchtung geht auch dıie Behauptung, daß der byzantınısche Cäsaropa-
PISMUS dıie Irennung zwıschen der weltlichen und der spırıtuellen aCcC nıcht gekannt
habe (»1gnoralt la separatıon des DOUVOIrS temporel el spırıtuel«, Wenn solche Aus-

ZU Verständnıis der heutigen orthodoxen Ekklesiologıe führen sollen, Was
sche1inend der Verfasser damıt vorhat, dann MuUSsSen S1e. entsprechend theolog1ısc arg Uu-
mentiert werden, hat Ian keinen /ugang ZU betreffenden Sachverha

Das Hauptanliegen dieses Unternehmens ist also dahıngehend festzustellen, ob CS eine
orthodoxe ekkles1iale Ideologıe (»1deologıe eccles1iale orthodoxe«, 14) <1bt, und VOT
em WIE dıese Ideologıe dıe Beziıehungen der Rumänıischen Orthodoxen Kırchen ZU

kommunistischen Staat, ZUT rumänıschen Natıon, W1IE auch den übrıgen relıg1ösen
Gemeinschaften In Rumänıien und ZU Ausland epragt hat DıiIie eigentliche Leistung In
dieser Arbeıt ist dıe Zusammenfassung der rumänıschen orthodoxen Theologie In der
kommunistischen eıt hınsıchtlic der erwähnten Ausrichtungen: ZU Staat, ZUT Natıon,

den anderen Relıgı1onsgemeıinschaften und ZUE Ausland D.Z.W ZUT Öökumenıschen
CWeguUng.

ıne Bemerkung dazu Ist, daß dıe Namen ein1ger rumänıscher orthodoxer Theo-
ogen entweder untereinander verwechselt, oder mıt alschen Tıteln bgzeichnet wurden.
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auftf Seıite 48 wiıird über Moisescu gesagtl, 61 sSe1 O74 Patrıarch geworden. Da-

UT wIıird dieser ehemalıge Theologieprofessor für rumäniısche Kirchengeschichte
theologıschen Instıtut Bukarest, der dann ange eıt als Priester der rumänıschen OI -

thodoxen Kirchengemeinde in Wıen gewirkt hat und 1974 gestorben ist, mıt Justin Mo1-
der schon 955 Metropolıt und dann 197/7/ Patrıarch geworden 1st, verwechselt.

DIie Aussagen VON Moilisescu werden ungerechterweıse immer wıieder AUus der 1C
e1nes angeblich zukünftigen Patriarchen beurteıilt. Auf Seıte 56 wird Vasılescu (Emihan),
der se1n SaANZCS en NUT 1akon WAäl. als »pretire« Priester bezeichnet.

Verschliedene Jhesen, dıe VON rumänıschen Theologen VE wurden, sınd ZW al in
diesem Buch allgemeın korrekt wiedergegeben, doch als fragwürdıg oder manche als voll
VON anachronischen egriffen (sıehe 7 B Seılte 78) abgewertet. Man könnte als eispie
dıie rage der Kontinultät des rumänıschen Volkes auf dem Gebiet des heutigen Rumänti-
CeNs nehmen. Es ist klar, daß diese rage In den 8()-er ahren 1m Rahmen des sogenannten
» Autochthon1ismus« und »Protochronismus« weiıt polıtısch behandelt wurde. ber
über den polıtıschen Mißbrauch olcher historischer Ereignisse hınaus, bleıbt dıe W1Ssen-
SscCha  1C Auseinandersetzung mıt diıeser rage, dıe VON vielen rumänıschen Historıkern
schon VOI dem Kommun1ısmus behandelt wurde. Natürlıch könnte INall diese SS In

rage tellen und 1ICUu diskutieren. Das würde aber heıissen, daß dıe e1 angeführten h1-
storıschen, archäologischen, lıterarıschen iLS Argumente kritisch NEeU überprült WeTI-

den sollten. W aAs aber ın d1esem Buch nıcht der Fall ist
ine weıtere Bemerkung bezieht sıch auf dıe Tatsache, daß Olhrvier (nllet sıch bemüht

hat, die Ideologie identifizıeren, dıe dıie rumäniısche orthodoxe Theologıie als Basıs für
die usammenarbeıt zwıschen der orthodoxen Kırche und dem kommunistischen 99l ın
Rumänıien gelegt hatte DIiese Ideologıe wırd schlechthın Ekklesiologıe genannt. Dadurch
wırd irgendwıe dıe ekklesiologische Diskussıon, dıe ın der rumänıschen orthodo-
Xxecn Kırche gerade während der kommunistischen eıt vielfältig W äal und eiıne Re1-
he VO Veröffentliıchungen Z olge hatte, auf das ema Kırche und Staat reduzılert.

hat Dumuitru Stänıloae., der In dıesem Buch undifferenzıert NUTr etwa als Rechts-

eologe erwähnt wırd, sehr viel über dıe Kirche geschrieben, also über Ekklesiologıe,
daß GT auf breıter ökumeniıischer ene anerkannt wurde.

In der Ekklesiologıe der Rumänischen rthodoxen IC oing 6S und geht 6S immer
noch VOT em darum. wI1e der heutige ensch se1in e1l ın Chrıstus UT und In der
Kırche erreichen kann DIe Gew1ißheıt des e1ls in und Uurc dıe Kırche und bleibt
dıe allererste Priorität für dıe rumänisch-orthodoxe Ekklesiologıe. Von dieser Priorität
her soll der Diskurs der Rumänischen Orthodoxen Kırche über iıhre Bezıehungen ZUT Na-

t10n, ZU olk und auch ZU Staat betrachtet werden, und nıcht NUr VON eiıner polıtı-
schen Strategie her

DIie rumänısche orthodoxe Theologıe hat den byzantınıschen Begrıff der »Symphonie«
benutzt, adurch dıe Beziıehungen zwischen Kırche und aal der kommunistı-
schen aC definıeren, W1e ın diıesem Buch sachgemäß eze1gt wIrd. Das W arl e1InN-

deutig eın Fiasko und dıe heutigen rumänischen Theologen mussen e1in klares Konzept
diıesem Fragenkomplex LICU entwickeln. DiIie Rumänische Orthodoxe Kırche hat aber In
den etzten Jahren eiıne el VOoN Stellungnahmen einschließlıic. 1im 1NDIl1C auf
dıe rage der europäischen Integration veröffentlıcht, dıe beweısen, daß dıe Kırche nıcht
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unbedingt e1in Hındernis auf dem Wege des demokratischen Prozesses In Rumänien Ist,
WIEe der Verfasser dieses Buches anzudeuten scheınt.

Zur rage des Natıonalısmus In den Orthodoxen Kırchen 1st zuerst bemerken, daß
diese Kırchen auf der höchsten ene ihrer Kırchenleitungen den Natıonalısmus und dıe
nationalıstischen Tendenzen In den betreffenden Kırchen verurteiılt en In der a_
LUNS eıner Konsultation er Vorsteher der Orthodoxen Kırchen VO e 997 wurde
»besondere Aufmerksamkeiıt, pastorale Verantwortung und VON Gott eingegebene WelIls-
heıt erfordert, den Miıßbrauch der elıgıon für polıtısche und natıonale Zwecke
vermelden« (sıehe Gri20ri0s Larentzakis, DIie Gesamtorthodoxie und dıe TODIleme VON
heute, In »ÖOkumenisches Forum«, Nr 15 Graz, 1992., 330)

Am September 995 en die gleichen Vorsteher der Orthodoxen Kırchen VoN
Patmos In einem Appell »Jeglichen natıonalistischen Fanatısmus« verurteılt, der
paltung und ZU den Menschen, ZUT Verfälschung oder Vernichtung 1I-
reller und relıg1öser Besonderheiten anderer Völker der Erde und ZUT Verletzung des he1-
1gen Rechts der Freıiheıt und derur der menschlichen Person und er Mınderheiten
führen kann« (sıehe Athanasios asdekis, Botschaft der Vorsteher der Orthodoxen Kır-
chen, In »ÖOkumenisches FOorum«, NrT. 1 , Graz, 1996, 291) Solche Aussagen, dıie Von
der Leıtung der Rumänischen Orthodoxen Kırche mıtunterzeichnet wurden, MuUusSssen In
Betracht SCZOLCNH werden, WCNN INan VO Verhältnis Kırche und Natıon In der >Ideolo-
gie« der orthodoxen Kirchen pricht Olıvier Gillet geht also In se1iner Untersuchung über
die »Ideologie« der Rumänischen Orthodoxen Kırche dem kommunistischen Re-
gıme VOT em VOoN der theolog1ischen Debatte dUus, und aum VoNn den oMzıellen Stel-
ungnahmen der betreffenden Kırche Wenn das letzte geschieht, dann geht CS €e1 etiwa

dıie peinlıchen JTelegramme, die Ceausescu geschıickt wurden. DIe »Ekklesiologie«
dieser Kırche kann jedoch nıcht darauf reduzlert werden.

Der lokale Ökumenismus wıird aber anders betrachtet. DIie Bedeutung der interkonfes-
s1onellen Konferenzen zwıschen den theologıschen Bıldungsstätten In Rumänılen wıird
7: fast ausschlıeßlic auf dıe Aussagen der Kırchenleitungen reduzıliert. Es ist ZW ar
bemerken, dal diese agungen elne politische Dımension hatten, dıe DIS auf den heutigen
Jag die emerkenswerte ökumenische Zusammenarbeit zwıschen den evangelıschen,
formierten und orthodoxen Theologen dıe katholischen Theologen Warcen 1m Prinzıp
1Ur als Beobachter e1 -1n den Schatten gedrängt hat DIiese Leıistung könnte I1an In
den gehaltenen Referaten, in den veröffentlichten Z/usammenfassungen der Dıskussionen
und In den Erklärungen VoNn jenen agungen teststellen In der theologischen DZw ekkle-
s10logischen Betrachtung der Beziehungen zwıschen der Rumänischen rthodoxen Kır-
che und den Miınderheitskirchen VON Rumänien mMussen auch diese Aspekte einbezogen
werden.

Das Buch VON Olhvier Gillet stellt viele Fragen, die noch weılter dıskutiert werden MUS-
SC  =) Es geht In diıesem Buch also eiıne krıitische Untersuchung des orthodoxen Ver-
ständniısses über das Verhältnıs der IC ZU Staat, ZUT Natıon und den anderen
Kirchen Dieses Unternehmen versucht, dıe betreffende Fragestellung Aaus eiıner nıcht-
orthodoxen Perspektive und über den orthodoxen Kontext hıinaus erfragen. In dieser
Hınsicht betritt Ian fast Neuland und Öffnet eiıne Debatte, dıe noch viele offene Fragen
klären könnte. Dadurch ist eine Herausforderung zuallererst dıe rumänıschen orthodo-
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XCn Theologen gestellt, dıe sıch damıt hoffentlıc. In einem ökumenıschen Ge1lst quseln-
andersetzen werden.

Viorel Ionıta, Genf

Constantın Coman, Die Orthodoxı1e dem TUC der Zeıt, Rukarest 1995, 302
(rumänısch).

Der Verfasser ammelt In einem Band mehrere Interviews mıt verschlıedenen PersOön-
lichkeıiten der heutigen orthodoxen Welt Darunter finden WIT Patrıarchen, Metropolıten,
Erzbischöfe, 1SGCHOTe und hte Aaus verschiedenen K löstern auf dem Berg OS und In

West-Europa und Theologie-Professoren, dıe iıhre Meinungen spontan und den Regeln
des Interviews entsprechend außern. DIie Fragen behandeln nlıegen der Orthodoxen
Kırche Ende des Miıllennıums Unter den Befragten finden WIT Bartholoma1os I’
Okumenischer Patrıarch, Parthen1i1o0s H:, Patrıarch V Oll Alexandrıen, henuda, Patrıarch
der Koptischen Kırche aus Agypten, Metropolıit Antoın 00M VON Sourozh, Metropolıit
eratım V OIl Deutschlan und Zentraleuropa, Erzbischof Bartholomeu VOoNn u]-Rumä-
nıen, Bischof Kallıstos W are XIOT| Archımandrıten und Väter VO Berg OS und
Essex (England), Theologie-Professoren Aaus Frankreıch, 1echenland und Rumänıien.

Als Ihemen wurden dıe Orthodoxıe und der Westteil Europas, Orthodoxı1e und O_
lızısmus, e Orthodoxı1e und dıe anderen Religi0nen, dıie Kırche und der Staat, dıe Kır-
che und cd1e heutige Gesellschaft, der m1iss1ionNarısche Charakter der Orthodoxıe, cd1ıe Or-
hodoxe Kırche und dıe Okumenische ewegung, dıe Orthodoxı1e und cd1ıe Altorientalı-
schen Kırchen, dıe des Berges OS und des Mönchtums für dıe heutige Welt

Wır fınden spontane Meınungen, dıe den Dynamısmus der Orthodoxen Kırche

zeigen und ıhre Fähigkeıt, eıne Antwort auf dıe aktuellen nhegen der Welt bleten.
Der Verfasser dieses Buches biletet den Lesern dıe Möglıchkeıit informıiert werden

und chnell kompetente Antworten hinsıchtlich der tellung der Orthodoxı1e aktuellen
Fragen der Welt erfahren.

Mırcea Basarab, München

Rudolf FOKSCHL; FKın Aufbruch be1 den Nonnen In der serbischen orthodoxen Kır-
che iIm Jahrhundert, (Das Ööstlıche Chrıstentum, Neue olge, Band 44), ürzburg:
Augustinus- Verlag 996

Vor N 162 eın wunderbares Buch Der Autor, Rudolf rokschi, Assıstent amn Institut
für Patrologıe und Ostkırchenkunde In Wıen, hat sıch einem ema gew1dmet, welches
das gemeInsame Erbe der Orthodoxı1e berührt, nämlıch dıe rage der monastıschen
römmıi1gkeıt der Ostkırche Im Allgemeinem wırd der serbisch-orthodoxen Kırche In der
gegenwärtigen deutschsprachıgen Lauteratur wen12 Interesse entgegengebracht, dal
Prokschis gewlissenhaft okumentierte und überzeugend verfasste Abhandlung gleichzeıl-
t12g eiınem Defizıt entgegenwirkt und eine uCcC S0  S


